
6 Nr. 34  |  Freitag, 26. August 2022MeilenerAnzeiger

Ratgeber

Die Kantonspolizei Zürich hat die 
Website www.telefonbetrug.ch neu 
gestaltet und ausgebaut, um schnel-
ler auf aktuelle Telefonbetrugsma-
schen reagieren und die Bevölke-
rung warnen zu können.
Die Thematik Telefonbetrug ist 
nach wie vor aktuell. Fast täglich 
gehen bei der Kantonspolizei Zü-
rich Meldungen von Personen ein, 
die offensichtlich von Betrügern an-
gerufen wurden. 
Im ersten Halbjahr 2022 registrierte 
die Kantonspolizei Zürich 52 voll-
endete Telefonbetrugsfälle, bei wel-
chen die Täter insgesamt rund 4,25 
Millionen Franken erbeuteten. Im 
selben Zeitraum wurden zudem über 
1900 Betrugsversuche gemeldet.
Für die Ermittlung der Täterschaft 
sind Hinweise aus der Bevölkerung 
sehr wichtig. Mit einer neuen Funk-
tion auf der Website https://telefon-
betrug.ch/ können Personen, die ei-
nen verdächtigen Anruf erhalten 
haben, misstrauisch geworden sind 
und sich nicht von den Betrügern 
täuschen liessen, mittels Klick auf 
das Onlineformular der Polizei 
wichtige Hinweise für die Ermitt-
lungen liefern. Dagegen sollen sich 
Betroffene, die noch in Kontakt ste-
hen mit den Anrufern oder bereits 
Opfer eines solchen Betrugs gewor-
den sind, indem sie Bargeld, Wert-
sachen oder Schmuck einer frem-
den Person übergeben oder nach 
Anweisungen deponiert haben, un-
ter der Notrufnummer 117 an die 
Polizei wenden.
Oft geben sich die Betrüger als Poli-
zisten, Computersupporter, Bankan-
gestellte, Mitarbeitende eines Sicher-
heitsdiensts, einer Behörde oder als 
Verwandte aus. Die Telefonbetrüger 
sind dabei ideenreich, schlüpfen in 
unterschiedliche Rollen und passen 
sich der jeweiligen Situation bezie-
hungsweise ihren Gesprächspart-
nern sofort an. Sie sprechen meist 
hochdeutsch, in einigen Fällen je-
doch auch schweizerdeutsch. Die 
Geschichte, die Angerufenen erzählt 
wird, hört sich spektakulär an, ist je-
doch erfunden. Die Rufnummer, die 
auf dem Telefon angezeigt wird, sieht 
in den meisten Fällen unverdächtig 
aus, ist aber manipuliert.
Um Schaden zu verhindern, emp-
fiehlt die Kantonspolizei Zürich:
–	Seien Sie sich bewusst, dass es 

jeden treffen kann.
–	Seien Sie misstrauisch, wenn Sie 

einen Anruf von einer Ihnen 
nicht bekannten Person erhal-
ten, egal, als was sich Anrufende 
ausgeben.

–	Lassen Sie sich nicht unter 
Druck setzen und beenden Sie 
das Telefongespräch umgehend.

–	Gewähren Sie niemals fremden 
Personen Zugriff auf Ihren Com-
puter, auch wenn Ihnen diese 
vertrauenswürdig erscheinen.

–	Übergeben Sie niemals Geld, 
Edelmetall, Schmuck oder ande-
re Wertsachen an fremde Perso-
nen, auch wenn Ihnen diese ver-
trauenswürdig erscheinen.
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Telefonbetrug: 
Tipps der Kapo An der Dorfstrasse in Meilen kann 

heute Peter Fischer seinen 90. Ge-
burtstag feiern. Seit 13 Jahren lebt 
der Jubilar mit seiner Frau Norma, 
mit der er schon 60 Jahre verheira-
tet ist, in der schönen Wohnung.
Aufgewachsen ist Peter Fischer in 
Bern. Nach der Matura begann er, 
wie schon sein drei Jahre älterer 
Bruder, an der ETH Zürich zu stu-
dieren. Die ersten Monate lebte er 
in einem Mansardenzimmer, dann 
zogen seine Eltern nach Thalwil. 
Sein Vater, der bei den SBB ange-
stellt war, wurde Kreisdirektor des 
Sektors Ostschweiz und war unter 
anderem für die Einführung des 
Taktfahrplans mitverantwortlich. 
Nach dem Diplom als Maschinen-
ingenieur arbeitete Peter Fischer 
als Assistent an der ETH, dann be-
kam er ein Stipendium und konnte 
ein Jahr am renommierten Massa-
chusetts Institute of Technology 
(MIT) studieren.
Seine erste Stelle trat er ebenfalls in 
den USA an, beim Hochtechnologie-
Unternehmen General Atomic in 
San Diego, das in der Entwicklung 
neuer Reaktoren tätig war. Hier in 
Kalifornien, in La Jolla, befreundete 
er sich mit der aus Texas stammen-
den Englischlehrerin Norma James. 
Gleich nach der Hochzeit zog das 
Paar in die Schweiz. Die Firma 
gründete einen neuen Standort in 
Zürich, als mehrsprachiger Ingeni-
eur war Peter Fischer prädestiniert 
für das internationale Geschäft. 
Norma Fischer wurde von den 
Schwiegereltern äusserst liebevoll 
aufgenommen. Eine grosse Freude 
für alle war die Geburt des Sohnes 
Michael und später die der Tochter 
Sabina. Die junge Familie wohnte 

zuerst in Zürich und dann wäh-
rend 40 Jahren in Egg. Die Kinder 
sind perfekt zweisprachig aufge-
wachsen, ihre Familiensprache ist 
heute noch Englisch.
Obwohl Peter Fischer eigentlich 
nur gerade an zwei Orten ange-
stellt war, in San Diego und in Zü-
rich, war seine Arbeit äusserst viel-
seitig und die Aufgaben wandelten 
sich stetig. Als Leiter des europäi-
schen Geschäfts von General Ato-
mic ist er viel in der Welt herum-
gekommen. In der Schweiz war die 
Elektrizitätsproduktion ein zentra-
les Thema, in dieser Phase hatte 
Peter Fischer die Leitung des KKW 
Leibstadt, und es gab einige kom-
plizierte Verhandlungen zu führen. 
Interessante Diskussionen gab es 

auch zu der Zeit, als sich die Firma 
Shell an General Atomic beteilig-
te.
Neben dem normalen Geschäft war 
Peter Fischer in verschiedenen in-
ternationalen Gremien tätig, so war 
er auch Präsident der Nuclear Asso-
ciation Europa. In den vier Jahren 
seines Präsidiums am Uran-Institut 
versuchte er, alle Mitglieder zu be-
suchen, das war hochinteressant, so 
kam er in viele Länder. Das Reisen, 
das Unterwegssein mit Kunden hat 
ihm sehr gefallen, Neues zu sehen 
als Teil seiner Arbeit hat er sehr ge-
schätzt. Auch auf Flügen hat er ei-
niges erlebt, so schildert er span-
nend, wie einmal die Hydraulik 
ausfiel und die Stewardess vor der 
Landung – auf der grössten Lande-

bahn der Region, da es unmöglich 
war, richtig zu lenken – die Schuhe 
der Passagiere einsammelte. Sein 
Interesse an der Luftfahrt ist auch 
heute noch gross, er hält sich mit 
der regelmässigen Lektüre der «Avia
tion Week» auf dem Laufenden und 
verfolgt auch stets die neusten Ent-
wicklungen im Bereich Nuklear
reaktoren.
Ihre letzte grosse Reise führte Pe-
ter und Norma Fischer vor fünf 
Jahren nach Kuba und nach Kali-
fornien. Anfang August verbrach-
ten die beiden Ferien in Klosters, 
wo sie gern gute Konzerte mit 
klassischer Musik besuchen. Viele 
Jahre waren sie jeweils an den Mu-
sikwochen in Davos dabei und 
machten mit grossem Vergnügen 
in Meilen beim Old Time Jazz 
Club mit. Unvergesslich ist ihnen 
ein Konzert mit Louis Armstrong, 
den sie als junges Paar in San Diego 
aus nächster Nähe hörten.
Der Jubilar ist dankbar, dass es ihm 
trotz des hohen Alters so gut geht, 
Probleme macht ihm einzig sein 
Rücken, der langes Stehen verun-
möglicht. Mit seiner Frau ist er je-
den Tag eine Stunde zu Fuss unter-
wegs, besonders gern auf dem dem 
Chorherrenweg nach Feldmeilen, 
wo sie oft von zwei- und vierbeini-
gen Freunden begrüsst werden. 
Wir wünschen Peter Fischer heute 
alles Gute zum Geburtstag, eine 
wunderschöne Feier mit der gan-
zen Familie, bei der auch seine vier 
Enkel Olivier, Dominic, Julie und 
Laurent anwesend sein werden, gu-
te Gesundheit und viele schöne Be-
gegnungen und Erlebnisse.
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Viel gereist, in Meilen sesshaft geworden
Peter Fischer zum 90. Geburtstag

Seit 60 Jahren verheiratet: Peter Fischer mit seiner Frau Norma.� Foto: zvg

 

10. September 2022
Am Seeuferweg von 
Wädenswil nach Richterswil
Das Wasserschloss Schweiz ist in Gefahr! Wie werden die Seeufer­
wege aussehen, wenn der See kein Wasser mehr hat? Das gilt es zu 
bekämpfen für die nächsten Generationen!

Route: Wir starten in Wädenswil am Bahnhof mit den Fahnen beim 
Kiosk bergseits der Gleise um 13.45 Uhr. Um 14.00 Uhr wandern wir 
los durch die Stadt Wädenswil und danach auf dem Seeuferweg bis 
Richterswil. Um 16.00 Uhr erwartet uns – auf gut Glück – ein Zvieri 
bei der Jugendherberge am Horn von Richterswil. (Keine Reserva­
tion möglich). > Route auf Karte, siehe QR-Code.
Treffpunkt: Samstag, 10. September 2022 in Wädenswil am Bahn­
hof beim Kiosk bergseits der Gleise um 13.45 Uhr
Infos: Dieser noch einzigartige Seeuferweg ist leicht zu begehen, 
dauert ca. maximal 1½ Stunden und es ist alles ebenerdig. Sehr ge­
eignet auch für Senior:innen. Bei Wind und Regen ist gute wasser­
dichte Kleidung unerlässlich!
Schlechtwetteroption: Bei sehr schlechtem Wetter wird die Wande­
rung auf den Sonntag, 18. September verschoben.
Organisation: Verena Hofmänner


